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LIMNOBIIDAE. 

Uber diese Familie habe ich eine ausgedehnte Untersuchung 
fast fertig gestellt, in welcher namentlich der Bau der Hypo- 
pyge ausführlich erörtert wird. Unter dem holländischen 
Material konnte ich auch einige m. Er. noch unbeschriebene 
Arten ausfindig machen, von welchen ich hier eine vorläufige 
Diagnose veröffentlichen möchte. 

Dicranomyia Iucida n. sp. Bunde, Juli, i 

Der D . dumctorum sehr ähnlich. Stirne glänzend schwarz¬ 
braun ; Fühler dunkelbraun; Thorax glänzend gelbrot mit 
3 breiten glänzend schwarzen Striemen ; Brustseiten rotgelb; 
Hinterleib rotgelb mit dunklen Hinterrandsäumen. Flügel 
glashell, fast wie bei dumctorum , in der Mitte ist Sc verdunkelt, 
was sich bis zum benachbarten Teile des sector radii erstreckt. 
Beine gelb mit dunklen Schenkelspitzen. Rostrum des Zangen- 
Endgliedes am Oberrande mit einem sehr starken aber kurzem 
Dörnchen und einem Börstchen. Flügellänge 6 mm. 

Dicranomyia forcipulan. sp. Diemen, Juni bis October, Monni- 
kendam, August, in beiden Fällen am Zuiderzee-Strande. 

Kopf mattgelb, Fühler dunkelgrau, das i te Glied gelb; 
Geisselglieder kurz, rundlich. Thorax mattgelb, mit dunkler 
Mittelstrieme, bisweilen stärker verdunkelt. Hinterleib gelb. 
Flügel glashell mit geschlossener Discoidalzelle, Stigma sehr 
schwach. Beine gelb, Schienenspitze und Tarsen meistens 
dunkler. Hypopyg mit relativ schmalen Klappen, Endglieder 
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der Zange schmal, gebogen, an der Unterseite mit kurzem, 
breitem Vorsprung: Rostrum nicht vorhanden, auch keine 
Dornen am Endgliede. Kitigellänge 5 — 7 inm. 

Dicranoinyia omissinervis n. sp. Zwammerdam, Juli, 1 

Stirne grau. Thorax ziemlich glänzend braungelb, mit 3 
glänzend schwarzbraunen Längsstriemen. Brustseiten gelb. 
Hinterleib braun. Beine gelbbraun, Schenkelspitzen verdun¬ 
kelt. Kitigel glashell, Discoidalzelle offen, Stigma sehr schwach. 
Hypopyg von gewöhnlichem Bau, Rostrum mit 2 langen, 
starken, braunen Dornen. Kitigellänge 7 mm. 

Dicranomyia complicata n. sp. Diemen, Mai, Juni, August, 
Oktober, am Zuiderzee-Strande. 

Käst einfarbig dunkelbraun, mit mehr oder weniger deutlicher 
schwarzbrauner Mittelstrieme am Thorax, Brustseiten dunkel¬ 
braun mit gelber Bestäubung. Beine gelbbraun mit verdun¬ 
kelten Schenkelspitzen, bisweilen stärker verdunkelt, im 
ganzen relativ dick und kurz. Kliigel etwas gebräunt mit 
derbem Geäder, Stigma deutlich, kurz queroval. Hypopyg 
geschwollen, von sehr verwickeltem Bau, u. a. an der Unter¬ 
seite 2 lange behaarte Kortsätze, an der Oberseite ein 
schwarzes, stabförmiges Gebilde mit einer Bürste von Zähnen 
an der Spitze, Rostrum gross, mit 2 kurzen, braunen Dornen. 
Kliigel länge 6—6.5 mm. 

Rhypholophus. Bei Untersuchung meiner Rh. nodiilosus ergab 
sich mir, dass unter den als diese Art nach den geläufigen 
Bestimmungstabellen bestimmten Stücken 4 verschiedene 
Hypopygformen vorhanden sind, sodass wir es hier ohne 
Zweifel mit 4 verschiedenen Arten zu tun haben. Als echten 
Rh . nodiilosus Maco. benannte ich eine Art mit etwas röt¬ 
lichem Thorax. Hypopyg mit einem in einen langen Zipfel 
ausgezogenen 9 ten Sternit, welches ein Büschel langer Haare 
trägt. Das kurze, dicke Basalglied der Zange trägt ein kurzes, 
schmales Kndglied nebst einem breit schaufelförmigen Gebilde 
(dem Haken), welches an der Aussenseite mit sehr zahlreichen 
Ouerreihen dicht gelagerter Börstchen besetzt ist. 

Die 3 übrigen Arten sind : 
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Rhypholophus cornutus n. sp. Linschoten, September. 

Thorax gelblich braun, etwas glänzend, mit 3 wenig auf¬ 
fälligen breiten Längsstriemen. 9 tes Sternit mit 2 kurzen 
Endläppchen, nicht verlängert, ohne Haarbüschel, Haken 
kurz, mit scharfer Spitze und einem Zahn am Oberrande; 
Endglied grösser, mit hakenartig gekrümmter Spitze, vor 
derselben ein zweiter Haken. 

Rhypholophus hederae CURTIS. Verbreitet. 

Thorax einfarbig dunkelgrau. 9 tes Sternit wie bei voriger 
Art. Der Haken des Hypopygs kurz und breit schaufelförmig, 
mit zahlreichen Ouerreihen feinster Dörnchen; Endglied länger 
und schmaler, nur mit wenigen Börstchen. 

Rhypholophus uncinatus n. sp. Verbreitet. 

Thorax fast einfarbig matt bräunlich grau. Endglied kurz, 
nackt, schwarzbraun, mit zahnförmiger, gebogener Spitze, 
neben welcher ein gerader Zahn, der Haken von derselben 
Farbe, kaum länger, gekrümmt mit scharfer Spitze. 

Alle 4 Arten sind von hauptsächlich grauer Farbe, mit 
verlängerten männlichen Fühlern, ohne stark hervortretende 
Thoraxmittelstrieme. 

Molophilus. Die gelben Molophilus -Arten wurden bisher in 
ochraceus und appendiculatits getrennt, nach dem Verhalten 
des Hypopygs. Es liegen hier aber im holländischen Material 
noch 3 weitere Arten vor, je mit besonderem Hypopyg, im 
übrigen einander äusserst ähnlich. Ich unterscheide diese 
5 Arten in folgender Weise: 

Molophilus appendiculatus Mg. Basalglied der Zange dorsal 
innen mit langem ovalen, gelben Fortsatz, ventral aussen 
mit sehr langem dünnen Fortsatz mit gekrümmter schwarzer 
Spitze. Endglied der Zange lang und schmal mit spatel¬ 
förmiger Spitze; der Haken nur als kleiner, stumpfer Höcker 
vorhanden. 

Molophilus armatus 11. sp. Basalglied der Zange dorsal innen 
mit sehr kurzem, breitem Fortsatz, ventral aussen mit mässig 
langem allmählich verschmälerten, ganz gelben Fortsatz, das 
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Endglied lang und schmal, an der Spitze wenig verbreitert, 
der Haken von derselben Länge, gleichfalls schmal, gebogen 
mit scharfer Spitze. 

Molophilus medius n. sp. Basalglied der Zange dorsal innen 
ohne Fortsatz, ventral aussen mit kurzem zapfenförmigen 
Fortsatz, das distale Ende des Gliedes abgestutzt. Endglied 
und Haken von fast gleicher Länge, massig lang, beide spitz 
endend. 

Molophilus crassipygus n. sp. Basalglied kurz und breit, am 
distalen Ende abgestutzt, dorsal innen ohne Fortsatz, ventral 
aussen mit breitem dreieckigen Fortsatz. Endglied ziemlich 
kurz, hakenförmig; der Haken rudimentär, als kleiner dunkler 
Höcker vorhanden. 

Molophilus ochraceus Mg. Basalglied lang und schmal, dorsal 
innen mit länglichem Fortsatz, ventral aussen mit sehr kurzem, 
spitzem Fortsatz; das Endglied sehr kurz, zahnförmig, der 
Haken rudimentär, höckerartig. 

Desgleichen gibt es unter den ganz grauen M. obscurus 
3 Arten, nämlich: 

Molophilus obscurus Mg. Verbreitet. — Basalglied dorsal 
innen mit länglichem Fortsatz; ventral aussen mit langem 
schmalen, spitzen Fortsatz; Endglied mässig lang, schwarz, 
etwas gebogen, spitz endend, am Aussenrande unregelmässig 
fein gezähnelt; der Haken sehr kurz, höckerartig. 

Molophilus occultus 11. sp. Vlodrop. — Basalglied dorsal 
in einen kurzen, stumpfen Fortsatz endend ; ventral aussen 
mit mässig langem, schmal konischem Fortsatz; das Endglied 
mässig lang, schmal, sichelförmig, am Unterrande gezähnelt, 
der Haken sehr klein, höckerartig. 

Molophilus bihamatus n. sp. Verbreitet. — Basalglied relativ 
kurz und breit, dorsal innen met sehr kurzem, höckerartigem 
Fortsatz, ventral aussen mit sehr kurzem, dreieckigem Fort¬ 
satz; das Endglied schmal, mässig lang, hakenartig gebogen, 
mit schwarzer Endhälfte, oben und unten sehr kurz haarig; 
der Haken sehr klein, zahnförmig. 
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Hrioptera griseipennis Mg. Velzen, Mai; Doetinchem, Juni; 
Denekamp, Mai. 

Stirne mattgelb, etwas graulich. Fühler grau, Wurzelglieder 
mehr gelblich, Taster schwarz. Thorax und Hinterleib matt¬ 
gelb, etwas ins Bräunliche ziehend; der Thoraxriicken vorn 
median etwas verdunkelt, bisweilen oben fast hellgraubraun; 
Hinterleib bisweilen graubraun ; Schulterbeulen gelbweiss. 
Flügel etwas gebräunt, obere Gabel etwas länger als die untere; 
Axillarader relativ wenig geschwungen. Ilypopyg stark, der 
Haken stark, von der Mitte an in dreien gespalten, mit 2 länge¬ 
ren Asten und einem kürzeren, zahnartigen an der Ventral¬ 
seite; Endglied schmal lappenförmig, gelb. Flügellänge 5 mm. 

Lininophila dimidiata n. sp. — Syn. bicolor ap. van der 
Wulf, Dipt. Neerl. I, p. 417; nec Mo. — in Holland an 
mehreren Stellen, aber nicht gemein. 

Kopf ziemlich hell grau; Fühler braun. Thorax gelblich 
grau bestäubt, mit 4 schmalen dunkelbraunen Striemen. 
Hinterleib graubraun. Basalglied der Zange relativ schmal; 
Endglied weniger als halb so lang; der Haken schmal, in 
2 schwarze Zähne endend. Flügel etwas bräunlich, mit schwach 
gesäumten Oueradern und durch die marginale Ouerader 
in 2 gleiche Teile geteiltem, querovalem Stigma. Sc. lang, 
die Wurzel des R a + 5 überragend, diese steil, queraderähnlich ; 
Discoidalgabel ungefähr so lang wie ihr Stiel; hintere Quer¬ 
ader vor der Mitte der Discoidalzelle. Fliigellänge 8 mm. 

EMPIDIDAE. 

Empis dasythrix n. sp. Taf. 8, Fig. j, 2. 

Oosterbeek, Juni, 1 1 5, auch aus Belgien (prov. Namur, 

Verheggen leg.). 

Kopf schwarz, Fühler schwarz, das 3 te Glied länglich 
eiförmig, unten etwas eingebuchtet, Griffel etwas kürzer als 
das Endglied. Stirndreieck grau bereift, Augen breit zusammen- 
stossend. Untergesicht kurz, etwas grau bereift, am Mundrande 
glänzend. Rüssel lang, schwarzbraun, nach der Spitze hin 
ins Rötliche ziehend. Taster schmal, schwarz mit schwarzer 
Behaarung. Hinterkopf schwarzgrau, dicht und relativ lang 
gelbweiss behaart; schwarze Borsten finden sich am Ocellen- 
höcker und hinterem Augenrande. 
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Thorax schwarzgrau, schwach glänzend, ohne deutliche 
Striemen, die vordere Hälfte gleichmässig und dicht mit 
relativ langen, zarten, gelblich weissen IIaaren besetzt, sodass 
Dorsocentral- und Acrostichalborsten sich kaum merkbar 
abbeben, in der kaum behaarten hinteren Thoraxhälfte sind 
erstere als schwarze Borsten erkennbar, welche jederseits 
unregelmässig zweireihig angeordnet sind. 

Schildchen schwarz, nur mit 4 Borsten am Hinterrande. 
Brustseiten dünn grauweiss bereift, der Fächer aus gelben 
Haaren gebildet. Hinterleib schwarz, massig glänzend, die 
nur an den Seiten und ventral längere Behaarung gelb- 
weiss. Hypopyg (Fig. 2) ziemlich gross, unten mit relativ 
starker gelber Behaarung, der Penis als langer, schwarzer 
Faden auf den Rücken gekrümmt. Flügel (Fig. 1) etwas 
graulich, in der Wurzelhälfte etwas gelb mit gelbem Geäder, 
das Stigma nicht dunkel, bräunlich. Schwinger gelb. Beine 
schwarz; Hüften ziemlich lang gelb behaart; Vorderschenkel 
oben kurz schwarz, unten mässig lang gelb behaart; Vorder¬ 
schienen aussen mit einer fast kammartigen Reihe schwarzer 
Borsten; Vordermetatarsus aussen kurz schwarz beborstet, 
ohne längere Borsten. Mittelschenkel oben lang schwarz, 
unten lang gelb beborstet; Mittelschienen aussen und innen 
relativ lang und dicht schwarz beborstet, der Metatarsus an 
der Vorderseite mit 3 “schwarzen Borsten. 1 Iinterschenkel 
oben und unten nur kurz behaart. Ilinterschienen aussen 
mässig lang schwarz beborstet, desgleichen der Metatarsus; 
Unterseite der Hinterschienen nur gleichmässig kurz schwarz 
behaart. Körper- und Flügellänge 5 mm. 

Augen getrennt. Stirne weissgrau. Thorax deutlich 
mit 3 matt dunkelbraunen Längsstriemen; die weissgelbe 
Thoraxbehaarung kürzer als bei den Acrostichab und 

Dorsocentralborsten besser erkennbar, schwärzlich mit helle¬ 
rem Schimmer, mehrreihig, in der hinteren Hälfte wenigstens 
hinten unregelmässig zweireihig; Hinterleib mässig glänzend 
schwarz, gelb behaart. Beine schwarz, gefiedert und mit 
schwarzer Behaarung. Vorderhüften vorn an der Wurzel mit 
feinen gelben, weiterhin mit schwarzen Schuppenhaaren; 
Vorderschenkel oben an der Wurzel mit nur wenigen, unten 
fast bis zur Mitte mit zahlreicheren Fiedern, Vorderschienen 
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und -Tarsen aussen gefiedert, die letzten Tarsenglieder nur 
wenig; Mittelschienen aussen ganz, innen nur an .der Wurzel 
gefiedert, die Hinterschenkel aussen und innen, die Hinter¬ 
schienen aussen in der Endhälfte, innen mit Ausnahme des 
Wurzeldrittels, in der Mitte am längsten, im übrigen nur 
kurz und schmal. 

Nach der von Kuntze (Ztschr. f. Hvm. Dipt. 1906, p. 209) 
gegebenen Bestimmungstabelle der palaearktischen Empis - 
Arten gehört diese Art zu seiner Gruppe VI (ciliata-G ruppe). 
Ich finde hierunter aber keine, welche mit meiner Art iiber- 
einstimmt. Unter den mitteleuropäischen Arten mit weissen 
Schwingern und schwarzen Beinen unterscheidet sich lepidopus 
Mg. u. a. durch ganz schwarz behaarten Thorax; pilosa LöW 
durch im weiblichen Geschlecht ungefiederte Beine. 

Rhamphoinyia sulcata Meig., cinerascens Meig. und propinqua 

n. sp. Taf. 8, Fig. 3—8. 

Es concurrieren hier drei Arten, welche von den Autoren 
nicht immer in gleicher Weise auseinander gehalten werden. 
Nach mehreren Autoren unterscheidet sich cinerascens nur 
durch den wenigstens beim $ deutlich verdunkelten Innen- 
raud des Flügels. Nach MEIGEN und SCHINER wären bei 
sulcata die Hinterbeine gefurcht, bei cinerascens nicht, während 
nach Lundbeck dieses Verhalten sich in beiden Arten bald 
wohl, bald nicht zeigt (Diptera danica III, p. 323). STROBL 
teilt mit, dass ihm aus Steiermark ein einziges $ von cinerascens 
vorliegt, während er von der gemeineren sulcata eine Varietät 
erwähnt, welche ihm mit Rh. trilineata Zett. zu stimmen 
scheint (Die Dipteren von Steiermark, Mitt. Naturw. Ver. 
Steiermark. Jhg. 1892, p. 47). Meine Zuchten ergaben, dass 
aus 2 ähnlichen, aber doch deutlich unterscheidbaren Larven 
2 Arten erschienen, von welchen ich die eine als sulcata, 
die andere als cinerascens betrachte und welche wenigstens 
im weiblichen Geschlecht nach dem Bau der Hinterschienen 
leicht zu unterscheiden sind. Im ganzen sind die Tiere ein¬ 
ander äusserst ähnlich. Meine beiden gezüchteten $$ von 
cinerascens zeigen den verwaschenen dunklen Wisch am Fliigcl- 
innenrandc, während er bei sulcata $ und den Männchen 
beider Arten fehlt. 
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Ausserdem kommt noch eine 3 te Art vor, welche namentlich 
sulcata sehr ähnlich, und im männlichen Geschlecht kaum 
äusserlich zu unterscheiden, im weiblichen, und ausserdem 
durch den Penis des' <3, gut erkennbar ist; ich führe diese 
als Rh. propinqua 11. sp. auf. 

Sulcata $ hat breitere Hinterschenkel und -Schienen, welche 
wohl eben deshalb leichter, wenigstens im trockenen Zustande, 
eine Längsfurche zeigen und mehr weniger plattgedrückt 
sind. Charakteristisch ist der Saum von dicht gedrängten, 
gleich langen kurzen Börstchen an der Aussenseite der 
Schienen; zwischen diesen ragt eine Anzahl, ca. 10, längerer 
Borsten hervor. Auch die Oberseite und die proximale Hälfte 
der Unterseite der Hinterschenkel ist relativ dicht kurz be- 
borstet. 

Rh. propinqua Hinterschienen schmäler als bei sulcata , 
wohl etwas abgeplattet und bisweilen mit Längsfurche, die 
Behaarung an der Aussenseite weniger dicht als bei sulcata , 
die dazwischen liegenden Borsten kürzer; auch die Behaarung 
der Schenkel nicht auffällig. Hintermetatarsus nicht verbreitert. 
Flügel am Hinterrande nicht geschwärzt. 

Bei cincrasccns $ sind die Hinterschienen mehr cylindrisch, 
eine Furche ist kaum vorhanden ; die Bewaffnung der Aussen¬ 
seite unterscheidet sich dadurch, dass die kurzen Börstchen 
viel weniger dicht stehen, also keine so regelmässige, fast 
kammartige Reihe bilden. Die Wurzelhälfte der Schenkel zeigt 
nur wenige zerstreute Härchen, auch die Oberseite ist hier 
weniger dicht behaart. Hintermetatarsus etwas verdickt. 

Was die <$o anlangt, so glaube ich diese durch die Be- 
borstung der Hinterschenkel unterscheiden zu können. Bei 
sulcata finden sich hier unten an der dem Körper zugewandten 
Seite zunächst einige feine Haare, dann ca. 5 längere, unter 
einander fast gleich lange Borsten, auf welche dann plötzlich 
eine Anzahl viel kürzerer, überhaupt sehr kurzer Börstchen 
folgt, welche bis zur Spitze verläuft. 

Bei cincrasccns sind die Borsten hier bis zur Spitze 
relativ lang, die distalen nur sehr wenig kürzer als die auf 
der Mitte befindlichen; die Hintermetatarsen sind deutlicher 
etwas verdickt. 

Bei Rh. propinqua ist der Hintermetatarsus nicht ver- 
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dickt, am Endviertel der Hinterschenkel finden sich unten 
an der dem Körper zugewandten Seite keine Borsten, die 
Borstenreihe erstreckt sich weiter hinauf als bei sulcata , 
aber weniger weit als bei cincrasccns, Von sulcata ist die Art 
indessen, ausser durch die Penisbildung, schwer zu trennen. 

Ausserdem findet sich bei den Uc? ein Unterschied in der 
Gestalt des Hypopygs, namentlich in derjenigen der oberen 
Terminalplatte (9 tes Tergit). Diese ist in allen drei seitlich 
zusammengedriiekt, median sehr kurz, die 2 seitlichen Teile 
zeigen einen etwas verschiedenartig gelappten Aussenrand, 
wie aus den Figg. 3, 5, 7, hervorgeht. Ohne Praeparation 
sind auch diese geringe Unterschiede nicht immer gut erkenn¬ 
bar. Ausserdem ist der Penis verschieden (Figg. 4, 6, 8). 

Meine sulcata scheint mir mit derjenigen LUNDBECK’s zu 
stimmen, weil er für das $ angibt: hind tibia with a dense 
row of short, strong hairs (Dipt. Dan. 111 , p. 48); auch 
sulcata var. trilincata Zett. von Strobl ist wahrscheinlich 
dieselbe Form, bezieht sich dann auf Exemplare ohne ver¬ 
dunkelten Pdiigel-lnnenrand. Mit trilincata Zett. kann diese 
Form nicht identisch sein, weil diese Art nach Frey (Mit¬ 
teilungen über Finnländische Dipteren, Acta Soc. Faun. Flora 
Fenn. 31, No. 9, 1909, p. 17) zu denjenigen gehört, welche 
bis vorn stark entwickelte Dorsocentralborsten besitzen. 

Es würde sich somit ergeben: 

sulcata Mg. U- Penis mit Zahn, unter demselben deutlich 
verdickt, 9 tes Tergit wie in Fig. 5 ; mit äusserst kurzen 
Börstchen in der distalen Hälfte der Hinterschenkel¬ 
unterseite. 

— Flügel ohne dunklen Hinterrand; Hinterschienen 
breit, aussen mit dicht gedrängten Börstchen. 

Die Larve unterscheidet sich durch polygonal gefel¬ 
dertes letztes Segment. 

cincrasccns Mo. U- Penis mit Zahn, unter demselben nicht 
merkbar verdickt, 9 tes Tergit wie in Fig. 3 ; mit längeren 
Borsten innen an der ganzen Unterseite der Hinter¬ 
schenkel. Thorax etwas mehr aschgrau (nach Strobl. 
Dipteren von Steiermark V. Mitt. Steiermark 46, 1909, 
p. 58 der einzige Unterschied). 
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Hinterschienen schmäler, aussen mit nicht dicht ge¬ 
drängten Börstchen; Hintermetatarsus etwas verdickt; 
Flügel am Hinterrande geschwärzt. 

Larve ohne polygonale Felderung am glatten letzten 
Segmente. 

propinqua n. sp. ($. Penis ohne Zahn ; 9 tes Tergit wie in Fig. 7; 
im Endviertel der Hinterschienen unterseits nur kurze 
Börstchen. 

— §. Hinterschienen fast wie bei cinerascens , Hintermeta¬ 

tarsus nicht verdickt; Flügel am Hinterrande nicht ver- 
du nkelt. 

Wahrscheinlich sind alle drei Arten bei uns verbreitet; 
sie erscheinen früh im Jahre, namentlich im Mai. Augen¬ 
blicklich besitze ich sulcata aus Ankeveen, Vcnlo, Denekamp, 
cinerascens aus Amsterdam, Diemcrbrug, Ankeveen, Hilver¬ 
sum, Venlo, Wamel; propinqua aus Bussuin, Bodegraven, 
Zwam merdam. 

Rh. canaliculata MäCQ. soll sich von sulcata MG. durch 
glänzend-schwarzen Thorax und Hinterleib unterscheiden. 
Einigermassen glänzend sind meine Arten alle, daneben 
zeigen sie aber deutlich die 3 Längsstriemen. Was canali - 
culata ist, ist ohne Typenuntersuchung nicht zu sagen, viel¬ 
leicht doch mit sulcata synonym. 

Rh. tibialis Mg. ist gleichfalls eine ähnliche Art, bei welcher 
indessen nach Strobl’s Angaben (Mitt. Steiermark 1892 
[ 1 ^ 93 ] P- 4-8), die kammförmig gestellten Borsten länger 
sind, halbe Schienenbreite erreichen und dazwischen keine 
längeren Borsten stehen. 

Rh . latifrons Frey (Acta soc. F. Fl. Fenn. 37, 1913,9.29) 
ist wieder siilcata-%. hnlich, das einzig bekannte S hat aber 
getrennte Augen. 

Rhamphomyia serotina n. sp. Taf. 8, log. 9, 10. 

Hilversum, September, October. 

cj\ Augen sehr breit zusammenstossend, das kleine Stirn¬ 
dreieck schwarzgrau. Fühler schwarz, das 3 tc Glied relativ 
lang, unten etwas eingebuchtet, mit kurzem Griffel; Unter¬ 
gesicht schmal, tnässig glänzend schwarz; Rüssel schwarz, 
von der Länge der Kopf höhe. Tastei sehr kurz, schwarz. 
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Hinterkopf schwarzgrau, mit gelber Behaarung. Thorax 
gewölbt, glänzend schwarz, etwas weisslich bereift, sehr kurz 
und zerstreut gelb behaart, Acrostichal- und Dorsocentral- 
borsten in der vorderen Thoraxhälfte sehr winzig, letztere 
höchstens zweireihig, in der hinteren jederseits 2 längere, 
gleichfalls gelbe D. C.; auch die 6 Schildchenborsten und 
die Seitenborsten des Thorax von gelber Farbe, desgleichen 
der Fächer. Hinterleib von der Farbe des Thorax, gelb 
behaart; Hypopyg (Fig. io) gross, nach oben gekrümmt, 
anliegend kurz gelb behaart, die seitlichen Lamellen gross 
und breit, die obere Terminallamellc (9 tes Tergit) seitlich ziisam- 
mengedrückt, jede Hälfte mit 3 kurzen Läppchen, von 
welchen das mittlere an der Spitze nackt ist, vor dem 
Rande mehrere Borsten zeigt, das distale mit einem Büschel 
zuriiekgebogener, derber gelber Haare versehen ist. Penis 
dünn, über den Rücken gekrümmt. Beine schwarzbraun, im 
allgemeinen ziemlich dicht und lang gelb behaart, ohne 
stärkere Borsten. Flügel nur etwas gebräunt, mit schwachem, 
braunem Stigma, welches nach unten verwaschen is; obere 
Begrenzung der Discoidalzelle sehr schwach. Schwinger 
schwarz, der Stiel an der Wurzel rötlich braun. Körper- 
und FUigellänge 3.5 mm. 

Augen getrennt; Stirne schwarzgrau, fast matt, nackt; 
Beine viel kürzer behaart als beim ; Flügel stärker gebräunt. 

Diese Art sieht, auch in der Gestalt des Hypopygs, der 
H . crassicauda Strobl *), von welcher ich eine Cotype be¬ 
sitze, ähnlich. Bei letzterer ist aber der Thorax stärker 
glänzend und die kürzere Behaarung ist schwarz, desgleichen 
die Borsten; die Flügel sind glashell, das Stigma kaum 
angedeutet, R 2 ist stärker gebogen; die obere Grenze der 
Discoidalzelle und die beiden oberen aus ihr hervorgehenden 
Längsadern sind sehr zart, was mit letzteren bei meiner 
Art nicht der Fall ist; auch ist crassicauda kleiner. Ph. 
Incidula Zett. unterscheidet sich durch nackte Beine; bei 
Rh. unicolor Zett. ragt der fadenförmige Penis vor, das 
Schildchen ist nach BECKER vierborstig. 


h Strobl, G. Die Dipteren von Steiermark. Mitt. naturvv. Verein. 
Steiermark. 1892 [1893] p. 57. 
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Oscinella plana n. sp. 

Diemen, Mai, Juli, August, und Durgerdam, Juli, auf 
Wiesen am Zuiderzee-Strande; Kortenhoef, Mai. 

Von schmaler Gestalt. Stirn matt dunkelgrau, das bis 
zur Stirnmitte reichende Scheiteldreicck gleichfalls matt, 
etwas mehr weisslich bereift. Fühler kurz, schwarz, unten 
an der Wurzel rötlich, das kurze Untergesicht schwarzgrau. 
Borste sehr kurz pubeszent. Taster schwarz. Backen äusserst 
schmal, wie der Hinterkopf grau mit weisslicher Bereifung. 
Thorax und Schildchen dunkelgrau, zart gelblich bereift, 
wenig glänzend, der Thoraxriicken flachgedrückt, ohne Spur 
von Längsfurchen, die Behaarung äusserst kurz, schwarz, 
Schildchen am Hinterrande mit 4 sehr kurzen Härchen. 
Brustseiten schwarz, z.T. glänzend. Hinterleib länglich, dunkel¬ 
grau, wenig glänzend, fast nackt. Beine schwarz, die Kniee 
breit gelb, ausserdem die breite Spitze der .Schienen, welche 
also auch als gelb mit breitem schwarzen Ring zu bezeichnen 
wären, und die Tarsen mit Ausnahme ihrer Spitze. Flügel 
lang und schmal, i te Längsader etwas vor der kleinen 
Querader mündend, 2 ter Randaderabschnitt deutlich länger als 
der 3 te , hintere Querader nur halb so lang als der letzte 
Abschnitt der 5 ten Längsader, welche den Flügelrand nicht 
ganz erreicht; Geäder schwarz. Schwinger weiss. Körper¬ 
länge 1.2—1.5 mm. 

Mit dieser, durch die schmale Gestalt und den abgeplat¬ 
teten Thoraxriicken auffälligen, kleinen, grauen Art gelangt 
man bei Benützung von Becker’s Tabelle der palaearktischen 
Arten (Archiv. Zool. 1 No. 10, 1910, p. 157) nicht ins Reine. 
O.pratensis zeigt einige Ähnlichkeit, ist aber eine etwas breit 
gebaute Art mit glänzend erzfarbigem Thorax, welcher fahl¬ 
gelb behaart ist. 

Oscinella leptomyzoides n. sp. 

Abcoude, Juli, 1 Ex., Niederlande, 2 Ex. 

Von derselben schmalen Gestalt wie die vorhergehende 
Art, Stirne matt dunkelgrau, vorn schmal rötlich, das Schcitel- 
dreieck dreieckig, die Spitze weit jenseits der Mitte bis zum 
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rötlichem Rändchen sich erstreckend, schwärzlich, etwas 
glänzend. Fühler ganz schwarz, das runde 3 te Glied ziemlich 
gross, Borste schwarz, etwas verdickt, namentlich an der 
Wurzel, kaum pubeszent, Augen queroval, Backen ziemlich 
schmal, Taster schwarz. Untergesicht schwarzgrau. Thorax 
und Hinterleib schwärzlich, schwach glänzend ; Thorax 
schwach gelblich bereift, flach gedrückt; Behaarung sehr 
kurz, von heller Farbe. Brustseiten glänzend schwarz. Beine 
schwarz, die Trochanteren und Kniee gelb, Schienen gelb 
mit breitem, dunklem Ring auf der Mitte, Tarsen gelb mit 
dunkler Spitze. Flügel lang und schmal, glashell, das Geäder 
namentlich an der Wurzel gelblich. i te Längsader vor der 
kleinen Querader in den Vorderrand mündend, 2 ter und 3 ter 
Vorderrandabschnitt von gleicher Länge, 3 te und 4 te Längs¬ 
ader fast parallel, an der Spitze sehr schwach divergierend, 
letzter Abschnitt der 5 ten Längsader ca. zweimal so lang 
wie die hintere Querader, den Hinterrand fast erreichend. 
Schwinger weissgelb. Körperlänge 2 mm. 

Von der vorhergehenden Art namentlich durch die ganz 
schwarzen Fühler, den roten Stirnvordersaum und 'das be¬ 
deutend grössere Scheiteldreieck zu unterscheiden. 

0 . Kcrteszi , von welcher ich ein Exemplar aus Om men 
zu besitzen glaube, ist breiter, das Scheiteldreieck reicht nur 
bis zur Stirnmitte, auch sind die Flügel breiter, die i te Längs¬ 
ader mündet über der kleinen Ouerader. 

Oscinella gracilior n. sp. Taf. 8, Fig. ii. 

Kortenhoef, Mai, i Ex. 

Wieder eine schmalgebaute Art. Stirn matt schwarzgrau, 
fast flach, Scheiteldreieck glänzend schwarz, bis zur Stirn¬ 
mitte reichend. Fühler, Untergesicht und Taster schwarz, 
die Borste etwas pubeszent. Thorax und Hinterleib glänzend 
schwarz, äusserst kurz behaart, Thorax ziemlich flach ; 
Brustseiten glänzend schwarz. Beine schwarz, Trochanteren 
und Kniee gelb; Schienen gelb mit breitem, schwarzem 
Ringe, die Vorderschienen fast ganz gelb. Flügel schmal, 
das Geäder dunkelbraun, i le Längsader vor der kleinen 
Querader in den Vorderrand mündend ; 2 ter Randaderabschnitt 
etwas länger als der 3 te , 3 te und 4 te Längsader an der Spitze 
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stärker divergierend als bei der vorigen Art, die 3 te daselbst 
nach oben gebogen, letzter Abschnitt der 5 ten Längsader 
ca. zweimal so lang wie die hintere Ouerader, den Hinter¬ 
rand nicht erreichend. Körperlänge 1.5 mm. 

Von den beiden gleichfalls schmalen vorhergehenden 
Arten durch das glänzend schwarze Scheiteldreieck verschie¬ 
den. Durch die Farbe auch 0 . frit ähnlich, aber bestimmt 
verschieden durch schmälere Gestalt, flacheren Thoraxrücken, 
schmalere Flügel, kürzere i te Längsader, u. s. w. Auch mit 
nitidissima MC. kann ich diese Art nicht identifizieren, weil 
bei ersterer die Stirne nach MEIDEN gewölbt, fein punktiert 
sein soll, nach Becker das Scheiteldreieck nicht ganz bis 
zu den Fühlern reicht, also doch wohl grösser ist. 

TAFELERKLÄRUNG. 


Taf. 8, Fig. 1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

* 10 

» 11 


Empis dasythrix n. sp. Flügel. 

- >' » > Hypopyg. 

Rhamphomyia cincrasccns Mg. Hypopyg. 
» » » Penis. 

sulcata MG. Hypopyg. 

* Penis. 

propiuqna n. sp. Hypopyg. 
>■ » v Penis. 

» scrotina n. sp. Flügel. 

* Hypopyg- 

Oscinclla gracilior n. sp. Flügel. 




